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SMART CITIES Im Rahmen des EU-Strategieplans für 

Energietechnologie (SET-Plan) bündeln 

13 Institute der TU Graz ihr Know-how, 

um gemeinsam mit Stadtverwaltung 

und Energieversorgern Graz bis 2050 

zu einer umfassend nachhaltigen Stadt 

umzugestalten. Acht Arbeitsgruppen 

zu den Schwerpunkten Ökonomie, Ge-

sellschaft, Ökologie, Mobilität, Energie, 

Ver- und Entsorgung sowie Gebäude 

und Stadtplanung erarbeiten Strategien, 

um durch vernetzte „smarte“ Aktivitäten 

den CO
2 -Ausstoß zu verringern und die 

Lebensqualität der Grazerinnen und 

Grazer zu erhöhen. 

DIE STADT DER ZUKUNFT 

Mehr als die Hälfte aller Menschen lebt mitt-

lerweile in Städten. An der TU Graz werden 

verschiedene Modelle entwickelt und un-

tersucht, um diesen Lebensraum zukunfts-

tauglich zu machen. Die Grundpfeiler dieser 

Städte von morgen sind räumliche und zeit-

liche Verdichtung, eine dezentrale Energie-

produktion und „vertikale Landwirtschaft“. 

So haben unsere Forscherinnen und For-

scher etwa nachgewiesen, dass Unterneh-

men durch verstärkte Telearbeit rund 25% 

ihrer Energiekosten einsparen können. Es 

wurden auch neue, vertikal ausgerichtete 

Gebäudetypologien entwickelt, welche die 

gesamte städtische Infrastruktur von der 

Nahrungsmittelproduktion bis zur Energie-

erzeugung abdecken. 

INTELLIGENTE STROMNETZE

Die vielfältigen Anforderungen an die 

Stromnetze der Zukunft, etwa durch die 

Integration hoher Anteile erneuerbarer 

Energien oder die Elektromobilität, er-

fordern eine Weiterentwicklung unserer 

Übertragungs- und Verteilnetze. An der 

TU Graz werden entsprechende tech-

nisch-wirtschaftliche Lösungsansätze in 

Zusammenarbeit mit der Industrie, Elek-

trizitätsunternehmen und Energiebehör-

den im In- und Ausland entwickelt. So 

setzen unsere Expertinnen und Exper-

ten ihr technologisches Know-how und 

ihre umfassende Simulationserfahrung 

konkret für die Planung des erforder-

lichen Netzausbaues in Österreich und 

Deutschland ein.
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REKOMBINANTE ENZYME UND PROTEINE 

FÜR DIE PHARMAINDUSTRIE

Proteine werden entweder direkt als Biopharma-

zeutika eingesetzt oder dienen als Enzyme zur 

biokatalytischen Herstellung von Arzneimitteln. 

Im Rahmen von transdisziplinär vernetzten For-

schungsprojekten werden hochproduktive mik-

robielle Zellfabriken zur Erzeugung von Proteinen 

entwickelt. Darüber hinaus erarbeiten unsere Wis-

senschafterinnen und Wissenschafter Strategien 

zum effi zienten Engineering von Proteinen, um de-

ren Eigenschaften für technische und medizinische 

Anwendungen zu verbessern. 

NUTZUNG VON BIORESSOURCEN 

FÜR ROHSTOFFE UND NAHRUNGSMITTEL 

Pfl anzliche Biomasse mit der Hauptkomponente 

Lignocellulose stellt eine wesentliche Quelle von 

gebundenem Kohlenstoff und Energie dar. Die bio-

technologische Forschung an der TU Graz schafft 

die Voraussetzungen für die Herstellung von inno-

vativen Treibstoffen und Chemikalien. Parallel dazu 

werden die Interaktionen von Mikroben und Pfl an-

zen studiert, um auf Basis dieses Wissens biologi-

sche Systeme zum Pfl anzenschutz und zur Pfl an-

zenwachstumsförderung zu entwickeln. 

HUMAN IN SILICO

Simulationen und Modellbildung auf unterschied-

lichen Ebenen des Organismus sind wesentliche 

Bestandteile dieser Forschungsaktivitäten. So wird 

beispielsweise im Rahmen eines Kooperationspro-

jekts mit den renommierten National Institutes of 

Health (NIH) die Entstehung und Entwicklung von 

Aneurysmen der Bauchaorta untersucht. In einem 

anderen Simulationsprojekt werden Gesundheits-

risiken durch elektromagnetische Felder ermittelt. 

Die in diesen Forschungsprojekten eingesetzten 

Computermodelle kombinieren die modernsten 

theoretischen und technischen Methoden mit den 

neuesten Erkenntnissen der Biomedizin. 

FUNKTIONELLE UND STRUKTURELLE

INFORMATION IN DER BIOMEDIZIN 

Die Bestimmung von struktureller und funktioneller 

Information ist Basis für medizinische Diagnostik 

und Intervention, Voraussetzung für die Stratifi zie-

rung und Personalisierung der Medizin sowie ein 

wesentliches Element in der biomedizinischen For-

schung. In den Bereichen EEG, Nahinfrarotspektro-

skopie und In-vivo-Magnetresonanz werden an der 

TU Graz international herausragende Forschungs-

aktivitäten zur verbesserten Gewinnung und Inter-

pretation funktioneller biomedizinischer Information 

sowie zur Untersuchung der zugrundeliegenden 

Morphologien durchgeführt. 
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[FSI] 
Das [FSI] wurde 2003 als Public-Private-
Partnership zwischen der TU Graz und 
Magna gegründet. Die in Österreich 
bislang einzigartige Kooperation spannt 
eine Brücke zwischen Wissenschaft, 
Ausbildung und Wirtschaft. Ziel dieser 
Zusammenarbeit ist es, im Bereich 
der Fahrzeugtechnologie Spitzenleis-
tungen auf internationalem Niveau in 
Lehre und Forschung zu ermöglichen. 
Das [FSI] ist als unabhängige Wissen-
schaftseinrichtung Teil der Fakultät für 
Maschinenbau und Wirtschaftswissen-
schaften der TU Graz. Drei Institute in 
den Bereichen Fahrzeugtechnik, Werk-
zeugtechnik und Spanlose Produktion 
sowie Produktionswissenschaften und 
-management verfolgen jeweils eigen-
ständige Schwerpunkte in Forschung 
und Lehre. 

ELEKTROMOBILITÄTDie individuelle Mobilität der Zukunft 
wird von (teil-)elektrifi zierten Fahrzeugen 
geprägt sein. Zurzeit existiert eine Reihe 
unterschiedlichster Konzepte für diese 
umweltfreundlichen Transportmittel von 
morgen, die vom Hybridantrieb bis zum 
rein batterieelektrisch bzw. mit Brenn-
stoffzellen betriebenen Fahrzeug rei-
chen. Während Aufwand und Potenziale 
der verschiedenen Konzepte hinsichtlich 
Verbrauch und Emissionen bei Pkw-
Anwendungen oft bekannt sind, sind 
geeignete Konfi gurationen und Möglich-
keiten in anderen Fahrzeugsegmenten 
noch nicht ausreichend untersucht. An 
der TU Graz werden daher zusätzlich zu 
Pkw-Anwendungen Hybridkonzepte für 
den Zweiradbereich und bei Off-Road-
Fahrzeugen untersucht, konzeptionell 
aufbereitet und teilweise in Pilotprojek-
ten praktisch umgesetzt. Geforscht wird 
aber auch im Bereich zukünftiger Be-
triebsmittelversorgungskonzepte.

Ausgewählte Referenzprojekte
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SMART PRODUCTION GRAZ Um den immer strenger werdenden CO
2-Vorga-

ben der EU zu entsprechen, muss die Fahrzeug-

industrie und die Industrie generell den Leichtbau, 

die Prozessintensivierung und die Verwendung 

erneuerbarer Stoffe in der Produktion und Ener-

gieversorgung konsequent forcieren. Durch den 

Einsatz von höchstfesten und ultrahöchstfesten 

Stählen sowie durch die Verwendung von Leicht-

baumaterialien wie Aluminium, Magnesium oder 

Verbundwerkstoffen sind noch beträchtliche Ge-

wichtsreduktionen bei gleichem Fahrkomfort und 

hoher Insassensicherheit möglich. Von diesen 

Konzepten profi tieren auch die Anlagen- und Pro-

zesstechnik. Diese geänderten Anforderungen 

bedürfen einer gezielten Verknüpfung von Pro-

duktionstechnik und Produktionsmanagement in 

ganzheitlichen Innovationsansätzen. Das Projekt 

„Smart Production Graz“ vereint mit seinen inter-

national anerkannten Expertinnen und Experten 

die Kernkompetenzen der beteiligten Institute. Die 

Schlüsselthemen dabei sind: Ressourceneffi zien-

te Produktion, Modellierung und Simulation in der 

Produktion sowie neue interdisziplinäre Konzepte 

in der Produktions- und Prozesstechnik.

Mobility &Production
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Biotechnology
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INDUSTRIAL GEOMETRY 

Quite a number of research areas are cur-

rently occupied with the practical applica-

tion of geometry. For instance, geometri-

cal data-processing, mathematical image 

processing, computer aided design and 

computational geometry. The national re-

search network Industrial Geometry integ-

rates a variety of approaches from several 

sub-areas of applied geometry to open up 

innovative approaches to current issues. 

One result of this systematic networking 

is, for instance, the development of new 

mathematical methods for free-form archi-

tecture. 

TUGSAT-1 

The fi rst Austrian satellite – TUGSAT-1 – 

was built and tested at Graz University of 

Technology in co-operation with the uni-

versities of Toronto and Vienna as part of 

the international BRITE mission (BRIght 

Target Explorer). The small seven-kilo sa-

tellite has a star tracker on board by which 

data concerning the difference in bright-

ness of bright massive stars can be gathe-

red. This scientifi cally and technologically 

highly sophisticated inter-university pro-

ject is carried out by the work of students 

to a signifi cant degree.  

AUGMENTED REALITY

In the research fi eld Augmented Reality, 

virtual content and real objects are com-

bined into one single image. A dedicated 

Christian Doppler laboratory for Handheld 

Augmented Reality at Graz University of 

Technology is looking into the application of 

this technology in particular in smart pho-

nes. It allows locally oriented, computer-

generated information to be transmitted 

directly to a smart phone equipped with 

camera, GPS module and compass. One 

of the research core areas is in the improve-

ment of computer vision methods by which 

the positioning and recognition of objects in 

real time to an accuracy of one centimetre 

and one degree can be achieved.  
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FUNKTIONALE SCHICHTEN UND 
BAUELEMENTE 

Auf diesem Gebiet arbeiten vier Christian 
Doppler Labors: Das CD-Labor für Lithium-
batterien beschäftigt sich mit neuen Materi-
alien, Herstellungstechnologien und der Be-
schreibung von Degradationsvorgängen für 
diese modernen Energiespeicher. Im CD-La-
bor für oberfl ächenphysikalische und chemi-
sche Grundlagen der Papierfestigkeit wird die 
Bindung zwischen Zellulosefasern erforscht. 
Das CD-Labor für Nanokomposit-Solarzellen 
konzentriert sich auf das Zusammenspiel von 
organischen und anorganischen Halbleiter-
materialien für die Photovoltaik. Keramische 
Werkstoffe für den Einsatz in piezoelektri-
schen Bauelementen, Ladungsspeichern 
und Sensoren werden im CD-Labor für Fer-
roische Materialien entwickelt. 

SIMULATIONEN FÜR 
HOCHLEISTUNGSWERKSTOFFE 

Im Christian Doppler Labor für Werkstoff-
modellierung und Simulation wird die Aus-
bildung der Mikrostruktur in metallischen 
Hochleistungswerkstoffen während des 
Herstellungsprozesses sowie in der An-
wendung analysiert und modelliert. Dies 
ermöglicht nicht nur Voraussagen zur 
Wechselwirkung zwischen Werkstück und 
Umformwerkzeug, sondern auch die Opti-
mierung von Produkteigenschaften. 

ASTEM-NANOANALYSE

Gemeinsam mit dem Zentrum für Elektro-
nenmikroskopie Graz betreibt die TU Graz 
eines der leistungsfähigsten Elektronenmi-
kroskope weltweit. Dieses „Austrian Scan-
ning Transmission Electron Microscope –
ASTEM“ ermöglicht die strukturelle Unter-
suchung von Materialien mit atomarer Auf-
lösung (0,08 Nanometer). Das Mikroskop 
ist für die Entwicklung von Halbleitermateri-
alien, strukturellen Werkstoffen, nanostruk-
turierten Materialien und Biomaterialien von 
besonderer Bedeutung. 

Ausgewählte 
Referenzprojekte

Das Institut für Papier-, Zellstoff- und Fasertech-
nik der TU Graz bietet mit dem Master-Studien-
gang „Papier- und Zellstofftechnik“ eine in Öster-
reich einzigartige Studienrichtung an. Aufbauend 
auf die solide verfahrenstechnische Grundaus-
bildung im Bachelorstudium „Verfahrenstechnik“ 
werden im Masterstudium die verfahrenstech-
nischen Kenntnisse vertieft und die vielseitigen 
Prozesse der Zellstoff- und Papierherstellung 
angefangen bei den Rohstoffen Holz und Altpa-
pier bis hin zur Weiterverarbeitung des Produk-
tes Papier behandelt. Dazu gehören u.a. auch 
Kenntnisse in P anzenphysiologie, Mineralogie, 
Cellulose- und Ligninchemie, Modellbildung und 
Simulation, Biotechnologie und Drucktechnik.

Neben der Vermittlung des Lehrstoffes in Vorle-
sungen werden die verfahrens-technischen Pro-
zesse  der Zellstoff- und Papierherstellung von 
den Studierenden auch in entsprechenden La-
bors praktisch nachgestellt. Um die Ausbildung 
praxisnah zu gestalten werden im Rahmen zwei-
er Praktika in nahegelegenen Unternehmen die 
wichtigsten Prozesse von Mitarbeitern vorge-
stellt. 
Die relativ geringe Anzahl von 6 - 10 Absolvent-
Innen jährlich garantiert den Studierenden eine 
optimale persönliche Betreuung während des 
Studiums, sei es in den Vorlesungen und Labors, 
bei der Wahl geeigneter Praktikumsplätze oder 
auch im Rahmen der abschließenden Master-
arbeit. 

Weiters werden im Rahmen der jährlich vom 
APV (Verein der Studierenden der Papier- und 
Zellstofftechnik) organisierten Jahresexkursion 
Betriebe in ganz Europa besucht.

Die AbsolventInnen des Studiums werden von 
der weltweit bedeutsamen österreichischen 
Zellstoff- und Papierindustrie (z.B. Mayr-
Melnhof, Sappi, Mondi…) und Zulieferindustrie 
(z.B. Andritz, Voith, Omya…) stark nachgefragt.

Aktuell bearbeiten 10 Post-Docs und Dissertan-
tInnnen die aktuellen Forschungsthemen am 
Institut für Papier-, Zellstoff- und Fasertechnik 
und konzentrieren sich dabei auf 3 Schwerpunk-
te: Papierstrukturanalyse zur Beurteilung von 
Bedruckbarkeit, Beurteilung der Fasermorpho-
logie  und Untersuchung der Faser-Faser-Bin-
dung. Weitere Forschungsarbeiten laufen auf 
den Gebieten Modellbildung und Simulation 
(Eigenschaften und Prozesse), Papieralterung 
und Streichtechnologie.

Eine der Kernkompetenzen im Bereich der For-
schung am Institut für Papier-, Zellstoff- und Fa-
sertechnik ist die Untersuchung der Bedruckbar-
keit von Papier.
Die aktuellen Arbeiten versuchen lokale Farb-
dichte am Papier als Funktion lokaler Eigen-
schaften der Papierstruktur (Masseverteilung, 
Rauigkeit, lokaler Glanz, lokale Absorptions-
eigenschaften…) zu analysieren und damit die 
Ursachen für Störungen im Druckbild zu identi -
zieren. 

Als einer der Partner im CD-Labor für ober ä-
chenphysikalische und chemische Grundlagen 
der Papierfestigkeit gilt das Augenmerk der Fa-
ser-Faser-Bindung. Diese Bindungen werden 

hinsichtlich Binde äche, Kontaktanteil und Bin-
dekraft untersucht und bewertet. Die dazu not-
wendigen neuartigen Messverfahren wurden am 
Institut entwickelt. Weitere Partner sind neben 
3 Industrie-Partnern das Institut für Festkörper-
Physik an der TU Graz, sowie das Institut für 
Physik an der Montanuniversität in Leoben.

Die Fasermorphologie beein usst sowohl den 
Herstellungsprozess im Sinne der Eigenschaften 
der Fasersuspension, als auch jene des fertigen 
Produktes. Ziel der Forschungsarbeiten ist es ein 
besseres Verständnis um die Qualität und Quan-
tität dieser Ein üsse zu schaffen. Dazu werden 
sowohl Einzelfasern in Suspension, als auch Fa-
sern im Papierverbund untersucht und bewertet.

PAPIER- UND ZELLSTOFFTECHNIK – 
EIN EINZIGARTIGES STUDIUM

PAPIER- UND ZELLSTOFF-
FORSCHUNG AN DER TU GRAZ

Institut für Papier-, Zellstoff- 
und Fasertechnik

www.ipz.tugraz.at

▲ Vom Baum zur Nanocellulose

▲ Wood Based Biore nery Concepts

▲ Lokale Strichschichtdicke auf einem 
Papierblatt

▲ AFM Phase Image der Ober äche einer 
Zellstofffaser

▲ 3D Fasermorphologie in einem Papierblatt

Advanced
Materials Science
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Der Austausch von Wissen, Forschung, Bil-
dung und Lehre ist essenziell für die universi-
täre Weiterentwicklung. Die TU Graz setzt 
nun ein zeichen und geht einen weiteren 
wichtigen Schritt auf dem Weg zur internatio-
nalisierung. in den nächsten Jahren stellt die 
TU Graz Fördermittel für die Mobilität im rah-
men der internationalisierung zur Verfügung. 
Wissenschaftliche sowie nichtwissenschaftli-
che Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter erhalten 
so die Möglichkeit, auch im außereuropäi-
schen Ausland wertvolle Erfahrungen zu sam-
meln und diese anschließend für ihre Arbeit 
an der TU Graz einzusetzen. 

Folgende Arten der Antragstellung  
sind möglich für:
■ wissenschaftliches Personal 
□ Aufenthaltsdauer von drei Tagen bis zwei 

Monaten: max. € 3.500,– pro Person 
□ Aufenthaltsdauer von zwei Monaten  

bis sechs Monaten: max. € 10.000,– pro 
Person 

□ ErASMUS-Personalmobilität für  
Destinationen innerhalb Europas

die weite Welt steht Ihnen offen! 

■ nichtwissenschaftliches Personal 
□ Aufenthaltsdauer von bis zu zwei Wochen 

(in begründeten Ausnahmefällen länger): 
max. € 3.000,– pro Person 

□ ErASMUS-Personalmobilität für  
Destinationen innerhalb Europas 

Auch die Incoming-Mobilität von internati-
onalen Gastprofessorinnen und -professo-
ren sowie Vortragenden wird im rahmen 
der Internationalisierung gefördert: 
□ internationale Gastprofessorinnen und 

-professoren: Aufenthalt dauert bis zu  
fünf Monate 

 Der Förderbetrag ist abhängig vom Aufga-
benbereich und Beschäftigungsausmaß. 

□ Internationale Vortragende: Aufenthalt 
dauert bis zu zwei Wochen 

□ Reise- und Aufenthaltskosten sind pro 
Person mit max. € 4.000,– förderbar.  

    

©
 r

ob
er

t W
ils

on
 –

 F
ot

ol
ia

.c
om

Ines Hopfer-Pfister

Verena Wagenhofer

Die Welt steht Ihnen offen: Nutzen Sie die Fördermöglichkeiten der TU Graz

Die fünf Fields of Expertise (FoEs) der TU Graz 
bilden den wissenschaftlichen Fingerabdruck der 
TU Graz. Ab sofort steht für jedes FoE ein eigener 
Folder in Deutsch und in Englisch zur Verfügung, 
der über Forschung und koopera tionen des ent-
sprechenden „Fields“ Auskunft gibt.

ob Materialforschung, Human- und Biotechnolo-
gie, informations- und kommunikationstechno-
logien, Mobilitäts- und Produktionsforschung 
oder Forschung zum Thema nachhaltigkeit – 
diese zukunftsweisenden Themen stellen als in-
terdisziplinäre Stärkefelder das Markenzeichen 
der TU Graz im 21. Jahrhundert dar: fokussiert 
auf die Forschung, aber zugleich eng vernetzt 
mit der Lehre. Gestärkt werden die fünf FoEs 
„Advanced Materials Science“, „Human- & Bio-
technology“, „information, communication & 
computing“, „Mobility & Production“ sowie „Sus-
tainable Systems“ durch thematisch neue Pro-
fessuren, investitionen und ausgezeichnete 
kontakte zu industrie und Wirtschaft in den je-
weiligen Fachbereichen.

FoE-Folder: Folder-Quintett nun komplett

FoE-Package
Fünf auf einen Streich: Seit kurzem gibt es nun 
für jedes Field of Expertise einen eigenen Fol -
der in Deutsch und in Englisch, der über die  
Forschungsthemen, Aus- und Weiterbildungs-
angebote, Beteiligungen und kooperationen, 
Forschungsangebote für Unternehmen und 
aus gewählte referenzprojekte des betreffen-
den FoE Einblick gibt.

Gut verpackt: Damit das Folder-Quintett auch 
perfekt Platz findet, wurde dazu passend eine 
FoE-Mappe gestaltet. Das FoE-Package kann 
bei Ulla Lehrmayer, Büro des rektorates, be-
stellt werden.
Die digitalen Versionen der FoE-Folder stehen auf 
der jeweiligen FoE-Website zum Download bereit.

 www.tugraz.at/FoE  

 Folder-Bestellung: Ulla Lehrmayer, Büro des rektorates,  E-Mail: ulla.lehrmayer@tugraz.at

 Büro für Internationale Beziehungen und 
Mobilitätsprogramme 
Sabine Prem

 E-Mail: sabine.prem@tugraz.at 
Verena Wagenhofer

 E-Mail: verena.wagenhofer@tugraz.at
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